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Eisenmangel

• In den letzten Jahrzehnten sind die 
Wurfgrößen gestiegen und die Ferkel 
wachsen schneller. 

• Während der Säugezeit ist die 
Eisenversorgung ein Problem, es sei denn die 
Ferkel erhalten Erde als 
Beschäftigungsmaterial. 

• Erst wenn die Tiere selbstständig fressen, ist 
die Eisengabe über das Futter möglich.



Eisenmangel

• Die Ferkel werden mit einem Eisenvorrat für 2 
Tage geboren.

• Die Gabe von Eisen ist bei neugeborenen Ferkeln 
extrem wichtig, um die Entwicklung von 
Blutarmut zu vermeiden und darüber hinaus das 
Immunsystem zu stärken. 

• Routinemäßig werden 150 - 200 Milligramm pro 
Tier innerhalb der ersten drei Lebenstage als 
ausreichend angesehen. 



Kokzidiose

• Einzellige Parasiten, die sich in der 
Darmschleimhaut vermehren und diese 
zerstören.

• Kokzidien sind Wegbereiter vieler 
Krankheiten und damit von 
Leistungsverlusten.

• Das Wichtigste bei dieser Krankheit ist 
VORBEUGUNG.



Kokzidiose
Zerstörung 

der 
Darmzotten

gesunde Zotten fehlende Zotten 
nach Kokzidiose-Infektion



Kokzidiose

Gesundes Darmepithel mit normalen Zotten



Kokzidiose

Geschädigtes Darmepithel mit zerstörten Zotten.



Kokzidiose

Keimbefall auf den zerstörten Zotten.



„10 Tages-Durchfall“

• Löst Durchfall mit bleibenden Schäden aus.

• Wegbereiter für Infektionen.

Präpatenz 4-7 Tage
4-7 Tage nach der Infektion 
unblutiger Durchfall für einige Tage  

Ab dem 5. Tag der Infektion können 
im Kot Oozysten nachgewiesen 
werden. 

Nach einer ersten Phase von 3-4 
Tagen folgt ein Abklingen der 
Symptome, und nach 2-3 Tagen 
flackert das Krankheitsgeschehen 
erneut auf.



Kokzidiose

• Kolostrale Passivimmunität wird nicht auf die Ferkel
übertragen

• Eine durchlaufene I.suis Infektion
verschafft eine lebenslange Immunität

• Ältere Ferkel sind weniger empfänglich für 
Kokzidiose.
Die Ursachen dafür sind noch nicht geklärt. 

– Erworbene Resistenz?
– Bedingt durch das Alter?



Behandlung

• Vorbeugen besser als Heilen, weil bei vorliegendem 
Durchfall ist die Darmschleimhaut schon geschädigt!

• Daher in Betrieben mit nachgewiesener Kokzidiose
stets ALLE Ferkel mit Toltrazuril behandeln.

„Jedes Ferkel ist im Zeitraum vom 3. bis 5. Tag nach 
der Geburt mit einer einmaligen oralen Dosis von 20 
mg Toltrazuril je kg Körpergewicht (entsprechend 0,4 
ml Suspension zum Eingeben je kg Körpergewicht) zu 
behandeln“
(Gebrauchsinformation Toltrazuril-Präparate)



Problem gelöst?

• Eine Behandlung im Leben des Schweins

• Zusammen mit Hygiene sinkt der Infektionsdruck.

• Orale Eingabe jedoch schwierig (jedes Ferkel 
nochmal angreifen, manchmal geht die Suspension 
daneben oder wird ausgespuckt.)

• Der Erfolg lohnt die Mühe.



Ein Fall in einem 
Ferkelaufzuchtbetrieb

• 180 Sauen 

• Ca. 30 % Remontierung der Sauen

• Abferkelung:  Im 3-Wochen-Rhythmus
Rein-Raus-Prinzip 

• Immunprophylaxe/Impfung 
(E. coli, Parvo, PRRS, Pasteurella, Bordetella)

• Resultate: 2,3 Würfe pro Sau/Jahr
22 abgesetzte Ferkel pro Sau/Jahr



Ein Fall in einem 
Ferkelaufzuchtbetrieb

• Plötzlicher, akuter Durchfall im Alter von 1–5 
Tagen (20–30 % der Würfe)  

• Wässriger, gelblicher, schaumiger Durchfall

• Gesamter Wurf betroffen

• 30–50 % Sterblichkeit pro Wurf trotz 
Antibiotikabehandlung 



Ein Fall in einem 
Ferkelaufzuchtbetrieb



Ein Fall in einem 
Ferkelaufzuchtbetrieb



Untersuchung

Bakteriologie (5 Ferkel im Alter von 2–4 Tagen)

Cl. perfringens Typ A hochgradig (100 %)

Rota-, Corona-

u.a. enteropath Viren         negativ

Kokzidien negativ

β-häm. E. coli (1 x) isoliert                geringgradig



Vorläufige Diagnose

Infektion mit Clostridium perfringens

Aber: 

- Antibiotika-Wirkung unzureichend

- weitere Durchfälle…

Alter in Tagen
1 5 10 15 20 25



Weiter Durchfall…

„10Tages-Durchfall“ (20–30 % der Würfe) 

Antibiotikabehandlung nicht erfolgreich

Kokzidiennachweis (Isospora suis) 

(2 x OPG-Bestimmung: 89.000 – 145.000 OPG)
(OPG= Oocysten pro Gramm Kot)

Alter in Tagen
1 5 10 15 20 25



Mischinfektionen



Mischinfektionen
Häufigkeit von Durchfall-Erregern, wie z. B. 

E. coli, Cl. perfringens, I. suis, 

in Ferkelaufzuchtbetrieben



Offenbar…

• ...bereiten Kokzidien SOFORT den Bakterien den Weg!

• Mischinfektionen mit Isospora suis und Clostridium 
perfringens Typ A werden  unterschätzt.

• Isospora suis und Clostridium perfringens = Prävalenz  
>80 %!

• Ergebnisse wissenschaftlicher Experimente basieren 
gewöhnlich/meist auf Mono-Infektionen

• Mangel an Studien über klinische Wechselwirkungen 
beider Erreger und mögliche Prävention



Abhilfe!

Neues Behandlungsschema!

Früh morgens am ersten Lebenstag  20 mg 

Toltrazuril /kg Lebendgewicht
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Erfolg:
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Erfolg:
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Wenn also am ersten Lebenstag…

…auch die Kokzidiose-Prophylaxe optimal 
ist, dann könnte man doch die Arbeit 
enorm vereinfachen. 

MIT dem Eisen am ersten Tag auch gleich 
Toltrazuril injizieren. 

Nur 1 Arbeitsschritt.

GEHT DAS?



DAS GEHT !

• Das erste injizierbare Eisenpräparat gegen 
Durchfall durch Kokzidien ist für TGD-
Mitglieder beim Tierarzt erhältlich!

• Kombination aus dem am Besten 
bioverfügbaren Eisen (Gleptoferron) mit 
Toltrazuril. 

• Zwei seit langem bewährte Substanzen.

• 0,55ml / kg Körpergewicht 1x im Leben.



EINFACH!
Einfache intramuskuläre Injektion einer gewichtsabhängigen 
Dosierung

1 2 3 4 5

Empfehlung 
Automatikspritze und 
Behandlung aller Ferkel 
eines Wurfes.

Einmalig i.m.                                                 

(Empfehlung: in die 

Nackenmuskulatur, 21 gauge Nadel / 
= 0,8 mm)
Dosis: 0,55 ml/kg, entspricht

• 20 mg/kg Toltrazuril
• 100 mg/kg Fe



UND WIE!

• Kein Danebenrinnen.

• Kein Ausspucken oder Erbrechen.

• Leicht injizierbar.

• Arbeits- und Zeitersparnis.

• Weniger Stress für Tier UND Mensch.

• Für signifikant frohwüchsigere Ferkel.

Forschung kann`s!



Danke für Ihre Aufmerksamkeit!


